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Gebaͤude machen will / und darbey noch forn gegen den Mittag ein

kleines etwa zweyer Schuh breit / ſo daran gehengetwird . Es wird

mit lauter Riegeln unterſchieden / kan alſo in viel Theileabgethellet
werden / und ſolche Miſt⸗Baͤte ſind viel Jahr tauerhafftig . Wie

ich denn ein ſolches dem Apte im Stifft Corbey angeben / als ich zu

Hoͤrſter in des Herrn General Majeur von Üffeln Dienſten war .

Weil aber ſolche Miſt⸗Baͤte gar zu koſtbar ſind/ ſo wird der wenigſte
Theil ein ſolches laſſen machen .

Was die Decken anlanget / muͤſſen ſie von reinen langen Ro⸗

cken⸗Stroh / ſo fein ausgeſchuͤttet / und die Aehren abgehacket ſeynd/
gemachet werden / allemahl nach dem Maas der breite und laͤnge/
wie die Miſt⸗Baͤte ſind/ mit Latten/ ſozwey Zoll breit / fein zuſammen
genagelt / zuvor das Stroh einer guten Hand breit dicke hineingele⸗
get / und denn ferner mit der andern Latten ticht zuſammen genagelt /
damit es der Kaͤlte deſto beſſer wiederſtehen kan . Alſo waͤreauch mit

wenigen von den Miſt⸗Baͤten gehandelt .

Das zwoͤlffte Capitel .
Von Zubereitung eines ſonderlichen Erdreichs / ſo zu05

allen Baͤumen / Blumen / Kraͤutern und Gewaͤch⸗
ſen / als eine ſonderliche Artzeney kan gebrauchet
werden . lt 051

n ſoll ein Lochin einen Winckel des Gartens machen/ ſo
teeff und weit / daß man ein Faß/ ſogroß als ieden beliebet / ſo

unten und oben keinen Boden hat / darein ſetzen kan; wenn

ſolches geſchehen iſt/ ſo ſoll man auff den Grund / etwa 2.Finger hoch/
Aſchen von Erbs· und Bohnen⸗Stroh gebrannt / legen/ hernach ein

Lager Erde von dem Orte / wo das todte Vieh hingefuͤhret wird und

verweſet / a. Zoll hoch. Hernach ſoll man ein Lager3 . Zoll hoch von

ſelben/ was die Gaͤrber und Kam̃macher abkratzen und ſcharren / le⸗

gen / darnach wieder ein Lager von verfaulter Holtz oderSaͤgeſpaͤn⸗
Erde 3. Zoll hoch/ denn wieder ein Lager von todten Vieh als Huͤner/
Gaͤnſen / Tauben / Hunden / Schweinen und Katzen / und was man

davon haben kan / darauff geleget : Folgends wie der ein Lager von
S6 Wein⸗
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Weln⸗Treſter / inMangelung aber dieſesAſche von Weinſtock⸗Holtz2822
gebrannt / z. Zoll hoch/ und denn ein Lager von alten verfaulten Men⸗

ſchen⸗Koth daruͤber5. Zoll hoch legen .
Was noch uͤbrig iſt / und nicht ausgefuͤllet/ an man ferner mit

gantz klein zerhackten Torff aus einer Moraſtigen Wieſen vollends

ausfuͤllen / und mit Rinder⸗Blut zuweiln begiſſen : Denn dieſe Ma⸗

teri muß mit keinen Waſſer begoſſen werden / ſondern alle mahl mit

Rinds⸗Blut / und wenn man es haben kan / mit Wein⸗Hefen : Dar⸗

um muß es auch vor allen Regen und andern Waſſeru wohl bedecket

werden / und muß mit dem Blute verweſen / und zur Erde werden .

Man muß einen langen Hacken mit drey Zacken machen / und

es darmit zuweiln wohl durch einander ziehen laſen / damit es verfau⸗
len kan . Wenn es nun gantz verfaulet / ſo ſoll mans wieder heraus⸗

nehmen/ und an einen trockenen Oet wo kein Regen hinkommen kan/

hin ſchuͤtten/ und austrocknen laſſen / hernacher / wenn es gantz trocken

iſt / mit einen engen Siebe fein rein ausſieben und ſolche Erde in einen

Gefaͤſe in Trockenen behalten
Wenn man nun etwas von Citronen / Pomerantzen und der⸗

gleichen frembden Baͤumlein pflantzen will / ſo ſoll man etwa 2 . odet

5. Hand voll von dieſer Erde nehmen / und ſolche mit Wein⸗Hefen

oder Wein / in Manglung aber deſſen mit Rinds⸗Blut zu einem

dinnen Teige machen und um die Wuttzel legen. Auch ſoll man

ehe man ſolche Baͤume pflantzet / Waſſer aus einem Graben oder

Teiche in ein Gefaͤß/ und darein ein wenig von dieſer Erde thun/ ſi
wohl umruͤhren / und die Wurtzel / iedoch/ daßman dieſelbe zuvor be⸗

ſchneide/ einen halben Tag hinein ſtellen / ſowirdman Wunder ſehen /

wie ſchoͤn und herlich ſolche Baͤume werden wachſen/ gruͤnen/ bluͤhen
und ihre geſunde Früͤchte bringen .

Es wird auch dieſeErdedie Baͤume vor allen Unfall erhalten/
daß ſie fein geſund bleiben / und wenn ſie etwa ſolten ſchadhafft wer⸗

den ſo kan man ſie darmit / wenn man ſelbe zur Wurtzel leget/ wieder

curiren . Denn weil die allerſubtielſte Fettigkeit in dieſer Erde / und

darin eine ſonderliche Artzney fuͤr allerley Maͤngel der Baͤumeiſt /ſo
kan man auch nechſt Goͤttlicher Hulffe ſolche darmit wieder zu rechte
bringen . Und wenn man einen Baum oder Gewaͤchſe duhe .
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Mittel nicht ſolte helffen/ wuͤrde es eine Anzeigung ſeyn/ daß denſelben
Gewaͤchſen auff keinerley Weiſe koͤnte geholffen werden . Wie denn

ſolches in der Erfahrung befunden und gluͤcklich practiciret worden .

Man kan auch allerhand Blumen dadurch ſchoͤn wachſend ma⸗

chen/ daß ſie viel gröſſere Blumen tragen / und ſich vermehren / als die

Nelcken / Ranunculi / Anemonien / Jaßminen und dergleichen .Man

muß aber allemahl nur ein wenig bey dieſen zarten Gewaͤchſen/ nach⸗
dem ſie ſtarck oder zart ſind thun / und muß ſolche Erde im Abnehmen
des Mondes zu den Wurtzeln gelegetwerden/ damitdie Krafft ſich
deſto beſſer kan hinein dringen . Man kan auch in das Waſſer / wo

ſolche Erde hinein gethan / die Anemonien / Ranunculi / und andere

Saamen / als Leucojen/ Nelcken/ wieauch Kuͤchen⸗Saamen/ als Me⸗

lonen / Artiſchocken / Spargel/ Kohl/ Salat/ Erbſen / Bohnen / Spinad
und dergleichen / zuvor einweichen / ehe man ſie pflantzet und ſaͤet/ ſo
wird man Wunder in dem Wachsthum ſehen ; Man kan auch an

zwey/ drey oder mehr Orten ſolche Erde zurichten / damit man immer

die Menge zu allen Gewaͤchſen in Vorrath haben kan/ denn kein Ge⸗

waͤchsiſt / es ſey fremd oder einheimiſch / wo es nicht gut zu waͤre .

Dasdreyzehende Wapitel /

Haͤlt in ſich einGeneral⸗Bericht / darinnen angezeiget
wird / was ein rechtſchaffener Gaͤrkner in den zwoͤlff
Monaten des Jahrs bey ſeiner Garten⸗Arbeit zu
beobachten hat / und was er voꝛ Arbeit in ieden Mo⸗
nat ſoll vornehmen .

Eil SOtt derAllerhoͤchſte ein Ott guter Ordnungiſt / und

deswegen nach ſeiner unerforſchlichen Weißheit alle Din⸗

ge / ſo in der Welt geſchehen / iedes in ſeine gewiſſe Ordnung
geſetzet / und deswegen auch Sonnen / Mond und Sternen / daß ſie

Zeichen Zeiten und Ordnung geben ſollen / erſchaffen hat: Wie denn
alles / was auff den Erdboden verrichtet wird / nach den zwoͤlff Mona⸗
ten des Jahes vorgenommen wird / wornach ſich denn ein Blumen⸗

Gaͤrtner/ Kuͤchen⸗Baum⸗und Wein⸗Gaͤrtner / jaBuͤrger und Bau⸗

eßbey ſeinen Garten / und richten/ und die Zeiten von 82 na
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